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GroßyerzoglLch Badische
Staats - Zeitung .

Nro . 359 . Sonntag , den 27 . Dez . 1812 .

!F r a n k r e i ch.
3fm 2r . d . hielt der Kaiser von Mittag bis 6 Uhr

Abends ein Konseil in Betreff von Begnadigungsgesuchen ,
lind ein Administrationskonseil . ( Monit . )

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds standen am 21 , d .
zu 78 Fr . 20 Cent .

Italien .
Bereits unterm z . Nov . hat das Spezialgericht zu

Modena auf alles bewegliche und unbewegliche Eigenthum
bet aus dieser Stadt gebürtigen , gegenwärtig in russi¬
schen Diensten als General stehenden Hrn . PH . Paolucci
einen Beschlag zu legen verordnet , und zugleich densel¬
ben binnen eines Monats unter der Drohung vorgeladen ,
daß nach Umlauf dieser Frist gegen ihn als Staatsverbre¬
cher nach den bestehenden Gesetzen in Oontumscism ver¬
fahren werden soll.

Seir geraumer Zeit waren die neapolitanischen Küsten
dicht mehr vom Feinde beunruhigt worden ; in der Mitte
Nov . aber vcifolgte derselbe eine Kauffahrteiflotte bis nahe
an die Küsten bei Camp » - Marino , wo es zu mehrrä
gigen Gefechten kam , bis der Feind endlich genöthigt
wurde , mit Ljerlust und unverrichteter Sache sich wieder
zu entfernen .

O e st r e i ch.
In Nürnberger Blättern liest man folgendes aus Wien

vom 19 . d . : „ Die Silbermünze , besonders die Zwanzig ,
kreozerstücke , fangen nun an , nicht bloß bei Kausleuten
unter sich , sondern auch im Privatgebrauch wieder in Um¬
lauf zu kommen . Viele Leute ziehen vor , in Silber be -
Mi zu werden , obgleich sie im Papiergeld , weil sie die
Differenz des Kurses nicht so genau berechnen können , ge-
winneiiwürden Dieses istin den Piovinzen noch merklicher ;
dort kauft mau in Silber fast um die Hälfte wohlfeiler , als
in Papier . Versuudme Spekulanten halten noch immer
gehosl , durch Auskäufen und Zurükhalten der Silber -

, münze den Kurs wieder herabzubringen ; da ihnen aber
/ dieses doch nicht gelungen ist , so sind sie nun genöthigt ,

ihre Kisten zu öfnen und mit ihrem geprägten Gelbe tos¬

zuschlagen , wodurch natürlicher Weise die Seltenheit
desselben immer mehr verschwindet , und der Diskonto ,
welcher bis auf 45 vom hundert gestiegen war , wieder
auf 12 herabgesunken ist . — Der im vorigen Jahre schon
eingegangene Apvllosaal ist , wenigstens für die vorstehende
Faschingszeit , im verjüngten Maasstade wieder aufc,stan¬
den . Ein Unternehmer , von welchem die Hälfte des

weitschicktigen Gebäudes gekauft worden ist , hat hieraus
den neuen Tempel errichtet . In Ungarn wird nun al¬
lenthalben die iw Finanzpatent -e vom so . Febr . l8ir be¬
stimmte Skala ohne Widerrede beobachtet . — Es heißt ,
daß die am Neuiahrstage gewöhnliche Gala auf den ü Jan . ,
als den Vermählungstag II . kk. MM . , verlegt wer¬
den wird . "

A »n lü . d . starb zu Wien die Obersthofmeisterin der
Erzherzogin Maria Beatrix , Gräfin Almeslo , geborne
Gräfin von Frankenderg , im 84 - Jahre ihres Afters .

Den 4 . d . rükte ein Bataillon von Strauch , und den &,
ein Bataillon von Bellegarde zu Lemberg ein . Zu Ja -
roslaw kam am 3 . das Infanterieregiment Kaunitz an ,
und marschierte den 5 . in die bestimmten Stationen Grodek
und Janow ab .

Der Kurs auf Augsburg stand am iy . d. zu Wieri
zu 136 Uso und 135I zwei Monate .

Rußland .
Nach östreich . Blattern war am i r . Nov . in Tarno -

pol eine Versammlung der Laiidschaflsdeputirten , wobei
die bisherige Regierungsverwaltung aufgclösct , und eine
andere nach der Art der übrigen russischen Provinzen ein -
geführt wurde .

Nordamerika .
Fortsetzung der No . 354 abgebrochenen Botschaft de «
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Präsidenten an den Kongreß . „ Ich kann nicht umhin ,
hier von der Verweigerung des Gouverneurs von Mas-
sachuset und Connecticut zu sprechen, die von ihnen zur
Bertheidigung der Seegranze gefodertcn Militzendekasche -
ments zu stellen. Diese Verweigerung war auf eine eben
so neue als unglüklich« Auslegung der Artikel der Kon¬
stitution in Betreff der Miliz gegründet . Die ihnen vor¬
gelegt werdende Korrespondenz enthält hierüber das nä¬
here. Cs ist augenscheinlich , daß , wenn die Befugniß der
vereinigten Staaten , die Miliz zur öffentlichen Verthei-
vigung aufzufordern , selbst im Fall eines erklärten Kriegs,
und wenn das Land einen Einfall befürchtet , auf solche Art
gelahmt ist , diese Staaten keine Nation unter Verhältnis¬
sen bilden , dir am dringendsten fordern , daß sie sich an
cas allgemeine Beste binden , und daß die öffentliche Si¬
cherheit kein anderes Hülfsmittel mehr haben kann , als in
lenen großen Militäreinrichtungen, welche die Grundsätze
unsrer freien Regierung verwerfen , und gegen deren Nolh -
wendigkeit die Militzen für ein konstitutionelles Bollwerk
gehalten wurden . An den Küsten und auf dem Ozean
war der Krieg so glüklich , als die mit seinem Anfang
unzertrennlichen Umstände es erlauben konnten. Die Fahr¬
zeuge des Staats und unsre Korsaren ließen durch ihre
Thätigkcit bei Gelegenheit und durch ihre Tapferkeit den
Feind den Unterschied fühlen , der zwischen einem gegen¬
seitigen Prisenverhältniß und dem Verluste besteht , den
er lange Zeit fast ausschließlich erlitt ; unsre Handels¬
schiffe liefen mit weniger Ausnahme unter Begünstigung
eines unsrer Fregattengeschwader unter Befehl des Kom¬
modore Rodgers in unfern Häken ein , und bei einer Ge¬
legenheit , wo Geschiklichkcit und Muth unsrer Matrosen
ganz vorzüglich sich gegen den Feind erprobten , siegte die
amerikanische Flagge auf eine Art , die uns neue Erfolge
verspricht. Die Fregatte , Konstitution , unter Kapitän
Hüll , machte nach einem kurzen Gefecht eine engl . Fre¬
gatte rhevelvS , und eroberte sie. Da ich wünschte , die
vom Kriegszustände unvermeidlichen Uebel zu beseitigen, so
habe ich sogleich , nach der Kriegserklärung, der britt. Regie¬
rung Bedingungen mitgetheilt , unter denen die Feindse¬
ligkeiten aufgcschoben werden könnten , ohne die Frist ei¬
ner endlichen und förmlichen Aussöhnung zu erwarten .
Unser Geschäftsträger zw London wurde zugleich ermäch¬
tigt , einen Waffenstillstand einzugehen , der auf die Be¬
dingungen sich gründete , nach welchen die Kabinetsbe-

fthte in Hinsicht der vereinig 'en Staaken widerrufenem
den sollten , ohne daß es erlaubt seyn sollte , Blockaden
wieder aufzunehmen , die anerkannte Gebräuche verleztm .D -ese Bedingungen enthielten weiter , daß die amerika¬
nischen Marrvsen, die sich an Bord der engl . Fahrzeuge
befänden , in Freiheit geftzt würden ; daß man nicht mehr
an Bord amerikanischer Slloffe pressen sollte , wohlver¬
standen . unter der Festsetzung des Ausschlusses der Ma¬
trosen einer Nation auf den Schiffen der andern ; utib
daß der Waffenstillstand in eine endliche Auscinandeise-
zung der streitigen Gegenständ » sich verwandeln sollte . Ob¬
gleich ein mit den Absichten unserer Regierung überein¬
stimmender , Erörterungen fähiger Widerruf der Befehle er¬
folgte , che diese ersten friedlichen Schritte der brittischen
Regierung mitgetheilt wurden , so wurden doch diese er-
sten Schritte durch die Weigerung , dm Gebrauchtes
Preffens während des Waffenstillstandes aufzuhebm , und
durch das Stillschweigen über die Frage , ob die in Be¬
treff der Matrosen vorgeschlagene Anordnung angenom¬
men weiden sollte , verworfen . Es bleibt uns zu wissen
übrig , ob die nachfolgenden Mittheilungen unsrer Regie¬
rung , die Großbritannien eine Gelegenheit daibieten , auf
diesen Gegenstand zurükzukommen , in einem günstigem
Lichte betrachtet , und auf eine versöhnlichere Weife ausge¬
nommen werden. Wie dem sey , es märe uvttvg , wm
wir in unfern Maasregeln auf die bloße Vermuthung ei¬
nes ähnlichen Erfolgs erkalteten . Die Dokumente de»
Staatsdepartement über diesen Gegenstand werden die
eingelaufenen Vorschläge eines Waffenstillstands zu erken¬
nen geben ; der eine gieng von den Behörden von Hallfar
und von Kanada , und der andere von der engl . Regie¬
rungselbst vermittelst deS Admirals Warren e >n . Die näm¬
lichen Dokumente legen die Beweggründean tenLag , wel¬
che die Annahme dieser Vorschläge verhinderten . Unsre An¬
gelegenheiten mit Frankreich sind noch in der nämlichen Lagt,
in t er sie sich zur Zeit der lezten Ihnen von mir gemachten
Mittheilungen befanden. Troz der Erwartung eines gün¬
stigen Ausgangs , zudem alles zu betechligen schien, irer-
den die Diskussionen bis zu dem Datum der neusten Nach¬
richten aus diesem Lande verschoben . Der einzige beson¬
dere Umstand , der einige Aufmerksamkeit verdient , ist
d-e Bekanntmachung eines französischen Dekrets , dar
als ein desinitivcr Widerruf der Dekrete von Berlin
und Mailand erlassen wurde ; dies, Maasrrgel , ob »
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gleich ftt dir Grundlage deS Widerrufs der brittiscken
Kaftnetsbefchle wurde , ist vieler Einwürfe fähig . Die

leziern Mittheilungen unsers Ministers am dänischen

Hefe enthüllen neue Beweise der guten Wirkungen sei¬

ner Sendung und der freundschaftlichen Gesinnungen der

dänischen Regierung . Wir haben das Vergnügen , aus

Rußlanv Versicherungen einer beständigen Freundschaft zu
erhalten , die durch den Bruch zwischen den vereinigten
Staaten und Großbritannien nicht gestört werden wird .

Auch Schweden äußert der zwischen uns bestehenden

Haimome günstige Grsinnungen . In Betreff der barba -

resken Machte bleiben unsre Angelegenheiten ( mit Aus¬

nahme des Dey von Algier ) auf dem alten Fuß . Unser -

Generalkonsul , Resident bei . dieser Regierung , wurde

schnell und ohne Ursache mir allen amerikanischen , sich zu

Algier befindlichen Bürgern verbannt . Noch konnten wir >
uns nicht versichern , ob diese Maasregel die Wirkung ei¬

ner vorübergchenden Laune des Despotismus oder die erste

Handlung überlegter Feindseligkeiten ist. Auf lezterN Fall

hat unser Konsul Vorsichtsmaasregeln getroffen . Die in¬

dischen Stämme , auf die das Ausland keinen Einfluß hat ,
lebe » mit uns in Frieden , und erhalten fortdauernd die

DienstgMligkeitcr, , wodurch sie zivilisirter werden sollen ,
und aus denen sie schonsoviel Bortheile zogen . JnBe «

treff einer kräftigen Fortsetzung des Kriegs , der unsere
Mittel nicht übersteigt , wird der Kongreß die Unzuläng¬
lichkeit der Gesetze über die Ergänzung unsrer Militär¬

einrichtung in Erwägung ziehen . Die Lage unsers Lan¬

des ist so glüklich , daß , da man mit Leichtigkeit sein Brod

verdienen kann und der Handlohn aller Art sich erhöht ,
die Anwerbung , ungeachtet der während der lczten Si

tzunq wtirtm Erhöhung des Handgelds , doch nur thcil -

« rchen Erfolg hatte . Die Lücke wurde nothwendigerweise
während des Feldzugs durch andere Truppen als durch
Linicntruppen gefüllt , und diese Art ward zur Ursache al¬
ler Hindernisse und aller Ausgaben , die sie nach sich
zieht . Das Hülfsmittel besteht darin , auf eine für den

gemeinen Soldaten günstigere Weise das Berhältniß zwi¬
schen der Belohnung und der Dauer seiner Kapitulation
herzustellcn . Dieser Gegenstand kann nicht zu bald und
nicht zu ernstlich in Erwägung gezogen werden . Die

nämliche Unzulänglichkeit fühlte man in den Verordnun -

gen über die Freiwilligen , di« während der lezien Sitzung
beschlossen wurden . Die Belohnung des erforderlichen

Dienstes ist lm gegenwärtigen Fall noch wemger anle »
ckend, als im vorigen , und obgleich der Patriotismus allein

einige brave Korps dieser Art ins Feld zog , so kann man doch ,
nur erwarten , daß bloß solche Bürger , die eines solchen
Opfers fähig sind , diesem Antrieb folgen . Ich empfehle ein

Gcsez für die Bermehrung der Stabsoffizier « der Armee ,
deren Unzulänglichkeit die Anzahl so wie die Entfernung
der abgesonderten Kommandos , die der Lauf des Kriegs
und der Lortheil des Dienstes erforderten , beweisen . Ich
muß bei dem geftzgrbenden Körper die Wichtigkeit der
Wieverorganisirung dass Generalstabs dringend empfehlen ;
um die Behältnisse und die Verantwortlichkeit seiner ver¬
schiedenen Departements besser ins Klare zu setzen , wär «
in diesem Augenblik eine Revision der Gesetze über die Mi¬
liz , um dieselben systematffcher und den Kriegsbedürfnissen
anpassender zu machen , sehr zu wünschen . Zwei jener
Fahrzeuge , deren Kreuzen ermächtigt wurde , werden bald
unter Segel gehen ; ein drittes wird ausgebessert , und die
übrigen sollen so bald als möglich kalfatert werben . Der
größte Theil der zum Einkauf von Baumaterialien be¬
stimmten Gelder wurde hierzu verwendet , und die Ein¬
käufe sollen sortgchen . ( D . F . s . )

Französich - RussischerKrieg .
Die neuste Gazette de France spricht von Briefen aus

Wilna vom 8 . d . , wonach die Armee alles , was sie an
Lebensmitteln und Kleidungsstücken nöthig hatte , in den
Magazinen dieser Stadt gefunden hat , und der Soldat
die ausgestandenen Mühseligkeiten bereits zu vergessen
anfängt .

In der Lemberger Zeitung liest man aus der Peters¬
burger folgenden Artikel : „ Wir theilen hier dem Publi¬
kum mit Vergnügen einige Zeilen aus einem Privalfchrei -
ben mit . das aus dem Hauptquartier unserer Armee vom

7. Sept . abgeschikt iß : „ „ Vorgestern eine Schlacht der

Helden , gestern ein unbedeutendes Scharmützel ; heute
wieder eine Schlacht der Helden ; . . . die Erde bebt in
einer Entfernung von iS Wersten . Das Nähere werden
Sie aus den Relationen erfahren , welche von der Armee

abgesandt werden ; aber das will ich Ihnen nur sagen ,
daß an dem ersten Tage , da unser Oberbefehlshaber die
Situation besah , «in Adler über seinem Haupte schwebte .
Der Fürst Michails - Larionowitsch ( Kutusow ) zog de»

Hut ab , und alle riesen ein freudiges Hurrahl " "
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Todes - Xnzrigr .

Wir ertheilen unfern geehrten Freunden und Gönnern an -
durch die für uns sehr traurige Nachricht , daß es dem Allerhöch¬sten gefallen hat , meinen geliebten Bruder , Benjamin Schlaff ,Mitinhaber der Großherzogl . Badischen privilegir - en Stühlfa -bri ? dahier , den 20 . Dezember l. I . , Abends 7 Uhr , in die
Ewigkeit abzurufen . Wobei ich bemerke , daß diese Fabrik , wie
vorher , unter der nämlichen Firma der Gebrüder Schlaff , undunter des Unterschriebenen Direktion fortgeführt wird .

Stahlfabrik Rastadt , den 24 . Dez . 1812.
Gottfried Schlaffund

dessen Tochter .
Benjamin Schlaff , Sohn

des Verstorbenen , und dessen Ehefrau .

Karlsruhe . fBa ll - Anz e i g e . ] Heute , Sonntag ,den 27 . dieses , Abends 8 Uhr , ist im Badischen Hof ein Ball ,wobei jeder hiesige und benachbarte Bürger und Bürgerssohn ,
auch andere honnette junge Leute , erscheinen können .

Das Entree kostet 48 kr . und wird bei der Kasse bezahlt .
Frauenzimmer sind frei .

C . W W i e l a n d t ,
zum Badischen Hof .

Bei Unterzeichnetem , so wie in allen Carlsruher ( auch bei
PH . Macklot No . 37 ) und andern in - und ausländischen Buch¬
handlungen , auch sonstigen Kalenderverkäufern , ist folgendes
seinem inner » als äuffern Gehalte nach vorzüglich zu empfehlende
Taschenbuch zu haben :

Taschenbuch für Freunde und Freundinnen
des Schönen auf das Jahr 1813. Mit Beiträgen der
vorzüglichsten deutschen Schriftsteller ; mit Kupfern . In
sthönem Einband 2 fl . 42 kr . In lblaroguin en forme de
Portefeuille 4 fl. 30 kr .

T 0 bias Löffler in Mannheim .

Mannheim . sAufford eru ng . ] Aus Anlaß «inetbei dahiejig - großherzoglichem Hvfgericht anhängigen Rechts ,
streiks in Sachen RoevingerDümge und Konsorten , argendas Amt Ladenburg , würben bei ersterer Stelle Gelder hinter¬
legt , deren Bertheilung von dem Ausgang einer bei dem ehe¬malig Rheinpfälzischen Oberappellationsgericht anhängig gemach¬ten , und noch unentschiedenen Prozeßsache zwischen den Kar «
ch e r '

schon Erben und der- Revisor S ch n er n a u er ' scheu Wit¬tib und Erben abhängt . Da nun aber diese Wittib auö Hei¬
delberg längst mit Tod abgegangen ist , - und deren Erben so¬wohl , als jene des Rathverwandten Karcher aus Heidelberg,unbekannt sind , so werden sämtliche K arch e r '

sche und Schn er-na ue r ' sche Erben anmit aufgefvrdert , sich , von heute an , bie¬nen drei Monaten , rechtlicher Ordnung nach , zu erklären , ob
sie den vorbesagten Rechtsstreit fortzusetzen gedenken , widrigenFalls dieselben zu gewart -gen haben , daß sie als verzichtend ansdie Oberap ^ ellationsinstanz und resxekt . aus ihre Rechtshand¬lung in derselben werden angesehen , und das weiters Rechtli¬
che werde vorgekehrt werden .

Mannheim , den 7 . Dezember 1812.
Großherzogl . Badisches Oberhofgericht .

.Frhr . v . Drais . Mayer .Offen bürg . sSchulden - Liquidation . 1 Zur Schul¬den -Liqui . ation des nach Baiern avswandernden Lorenz Fi¬scher von Marlen hat man Tagfahre auf Montag , den 4. Jan .1813 , im Hechtenwirrhshause zu Goldscheuer anberanmt , allwodie Gläubiger vor der verordneten Theilungskommissivn erschei¬nen , und ihre Forderungen bei Strafe des Ausschlusses liquidi -ren fallen .
Offen bürg , den 12 . Dez . 1812.

Großherzogl . Stadt - und erstes Landamt allda .
Stüber . Wurm.

Mannheim . sScheercnschl eifergesellen - Ge¬
such . H Wittib H dfsman n allhier sucht einen Scheerenschlei-fergejellen in Dienst .
- Mannheim , den 20 , Dez . 1812.

Auszüge aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

D e z e mbe r jSonntag 2o . lMontag
^
ai . sDienstag 22 . sMitwoch 2Z . jOonerst . 24 ^ Freitag 25 . j Samstag 26 .

Morgens . V * 7 - iV 27 . 8 .?*' 27. u . A . 28 . O . xV | 28 . l . rar - 28 . 2 A * 23 - 2. / §.
Barometer . Mittags . 7- T S . 9*tV 28 . 0 . 0. 0 . I 9

i I rv » 2 . iV
Abends . 7 ‘ TB* IO . / y . 0 . rV O. /ff» j 2. x35. 3 . 0 . 4 -t ,

Thermo -
meter .

Morgens
"

— 4 *tV — 6,rs « — 3 *tV - I - To * ‘— 2 . O . - 7 *T (T-
Mittags . — 3 . 0 . — 2. 0 . — O- rs * o ,rV — ° - xV — 0 . TXJ-. — 3- lV
Abends . — 5 - tV — 4 */ <r >— 1 , 0 . 0 . 0 . — I . Tiy — 4 - irr - —

,8 - c .
Morgens . 78 78 83 83 80 77 76

"

Hygromet . Mittags . 76 73 82 80 79 73 70
Abends . 78 8t 83 80 75 74 73
Morgens . NO . SW . SW . NO . NO . NO . NO .

Wind . Mittags . NO . SW . SW . NO . NO . NO . NO .
Abends . NO . SW . NO . NO . NO . NÖ . NO .

Witterung
überhaupt .

Morgens . trüb
^

dünsti
'
g

r
etwas Schnee trüb i trüb !

^
trüb heiter

Mittags . Aufheiterung trüb trüb trüb *eiwas hei et ; : twas heiter heiler
Abends .

'
heiter trüb trüb trüb lwenig . t) £ . erj 'l rsheiterung heiter
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